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fpringen, jidj auf altes ftütjen, roas ifim
in ben SBeg trat jetfdjmettetn, jet=
brechen.

Stiles äertriirrttnern, roas ibn aufbalten
roottte.

Eine unfagBare Sebnfudjt erfajjte ibn, 5U

fliegen
fnnauf
Seine 33ruft bebnte ficb feine Strme

fpannten fidj aus roie äroei plügel
2>n bie SBette

3n biefem Slugenbltcf börte er an ber Sür
ein leifes ©eräufdj, bas feine Sfufmerffam=
Hett feffelte.

2.

Ser grembe.
©s Hang roie ein leifes, oorfidjtiges

Sdjarren.
Gr roanbte langfam ben Äopf nadj jener

Sîidjtung. fiaufdjenb, in inftinftioet Gr=

roartung etroas Slufjerorbentlidjem.
Später, lange %ahxt fpäter badjte

Sribtjof ßarfen einmal barüber nadj, roie
roobl alles getommen roäre, roenn er in jenem
Slugenblid gefdjlafen bätte, roenn er
nidjt bas Äommen bes anberen gebort bätte.
Db ber ibn roobl aufgeroedt bätte? otef=

leidjt?"
Slber Sriötiof ßarfen roar fidj fein ganäes

ßeben lang beffen genau beroufjt, bajj jener
Slugenblid roenige SJÎinuten nadj SJÎitter=
nadjt, über fein ganzes ßeben ungebeuer
oiel entfdjieb.

*
Sribtjof ßarfen börte nidjts mebr. Das

leife ©eräufdj fdjien uofffommen oerftummt.
Dafür fab er aber plö^lidj, roie fidj bet

feine ßidjtftreifen, bet butdj bie Dütfpalte
btang, atlmäblidj oetbteitette.

SBie bie Düt langfam geöffnet rourbe.
©r ließ bas Greignis oolltommen gfeia>

gültig an fidj oorübergebeu. Gmpfanb es faum
ftärfer, afs roenn eine fummenbe Stieß« ibn
befäftigt bätte.

Gs ft ö r t e ibn. Das roat alles.
Unb mit biefem leife unwilligen Slusbrud

in ben Slugen fab et audj bem Ginttetenben
entgegen.

Das roar ein großer, fdjfanfet fjetr im
Sratfmantef. SJÎit einem ftumpfen 3t)linber,
roeifjen ©facébanbfdjuben, bte er in einer
fjanb bielt, unb einem ©bemjofüftocf in ber
anbeten.

Stibtjof ßatfens ©ebädjnis regiftttette aEe

biefe Äfeinigfeiten mit matbematifdj fdjarfer
©enauigfeit, obne bag fie ibn intereffietten.

©t fab, bafj fidj bet SBädjtet in bet Gde

fangfam, mit müben 33eroegungen etbob unb
bem Sremben entgegenfab-

Uberarbeitet?
Es gibt tatsächlich nichts, das die
frühere Schaffenskraft und Arbeitsfreude
so rasch wieder herzustellen vermag, als
das den ganzen Organismus stärkende

BIOMALP
Unb in bem Sfugenbfid! erft fam es Sriot=

jof ßarfen jum 33eroufjtfein, bafj et bodj gat
nidjt gebött batte, roie bie Dür aufgcfdjfoffen
rourbe. Daß fidj audj braufjen nidjt bas ©c=

fidjt bes Sfuffebers geigte. Unb bafj audj nidjt
fein trodener fjuften etffang, bet fein Äom=

men obet feine Sfnroefemjett unttügfidj an=

zeigte.
Det S*embe at butd) bte oet

fdjfoffene Düt gefommen.
Stibtjof ßatfen beugte fid) pfö^lid) auf=

metffam oot.
3um etften SJÎale nadj fanget 3eit ge=

mann bte Slufjenroelt ibm einiges 3nieï=
effe ab.

Der SBätter fjob fangfam bte ffeine ßampe
uttb leudjtete bem Sremben ins ©efidjt. Sie
ftanben fid) beibe btdjt gegenüber, obne
ein SBort ju fptedjen.

Det matte ßidjtfdjetn fiel auf ein fdjmafes,
energifdjes ©efidjt, in bem bie ßippen feft=

pfammengeprefjt rote ein fdjmafer, bfaffet
Sttid) ftanben unb sroei Slugen untet auf=
faffenb fangen SBimpern berootbltfcten. Der
Stembe batte bie 3äfine sufammengeBiffert,

unb feine fd)arfen 33adenfnod)en tiffen
lange, feltfame Sd)atten in fein Battlofes
©efid)t.

Gs fdjien, afs roofften fid) feine 23litfe in
ben SBärtet bineinbofiten.

Sefunbenlang ftanben fie ftd) fo gegenübet.
Dann fptadj bet Srembe. SJÎit einet fang=

famen, metallifdj ffingenben Stimme, bie roie
eine fdjmale, feingefdjfiffene Stafilflinge
butd) bie Stifte fdjnttt:

3dj bin ber SJÎiniftet!
Sie oerlaffen biefen Sîaum unb

roarten braufjen auf bem
Âorribor. Sie BtetBen bott fteben

Bis jemanb fommt unb Sie
fcrtfdjidt!"

Sribtjof ßarfen tjörte mit roadjfenbet 33et=

rounbetung bie metfroütbigen SBotte unb ben
Xon, in bem fie gefptodjen rourben.

Gt fab, bafj bet SBättet fdjroeigenb feine
ßampe ttcbm unb 3m Düt ging. Dafj et
bott an bet Sdjroeffe fteben Blieb fid) nad)=
benflidj übet bie Stitn fttidj unb bann
binausging.

Det Srembe roanbte fidj Sribtjof ßatfen
3U. Gt madjte eine leidjte S3erBeugung unb
fagte:

Die fjöflidjfett etfotbett, bafj idj midj
3b«en jefe.t ootftelte. 3cfi oerjidjte batauf,

aus ganä Beftimmten ©tünben. Um 3bnen
aber einen fleinen Slmjaltspunft ju geben,
roiff id) Zbnen fagen, bafj ich micb in biefem
Sfugenbfid Stage ßinbftröm nenne. Det Sîame

ift nidjt mein tidjtiget, bas mödjte id) fo=

fett feftftetten. Slbet es giBt eine große
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springen, sich auf alles stürzen, was ihm
in den Weg trat zerschmettern,
zerbrechen.

Alles zertrümmern, was ihn aufhalten
wollte.

Eine unsagbare Sehnsucht erfaßte ihn, zu
fliegen

Hinauf
Seine Brust dehnte sich seine Arme

spannten sich aus wie zwei Flügel...
Jn die Weite

Jn diesem Augenblick hörte er an der Tür
ein leises Geräusch, das seine Aufmerksamkeit

fesselte.
2.

Der Fremde.
Es klang wie ein leises, vorsichtiges

Scharren.
Er wandte langsam den Kopf nach jener

Richtung. Lauschend, in instinktiver
Erwartung etwas Außerordentlichem.

Später, lange Jahre später dachte

Fridtjof Larsen einmal darüber nach, wie
wohl alles gekommen wäre, wenn er in jenem
Augenblick geschlafen hätte, wenn er
nicht das Kommen des anderen gehört hätte.
Ob der ihn wohl aufgeweckt hätte?...
vielleicht?"

Aber Fridtjof Larsen war sich sein ganzes
Leben lang dessen genau bewußt, daß jener
Augenblick wenige Minuten nach Mitternacht,

über sein ganzes Leben ungeheuer
viel entschied.

Fridtjof Larsen hörte nichts mehr. Das
leise Geräusch schien vollkommen verstummt.

Dafür sah er aber plötzlich, wie sich der
seine Lichtstreifen, der durch die Türspalte
drang, allmählich verbreiterte.

Wie die Tür langsam geösfnet wurde.
Er ließ das Ereignis vollkommen gleichgültig

an sich vorübergehen. Empfand es kaum

stärker, als wenn eine summende Fliege ihn
belästigt hätte.

Es störte ihn. Das war alles.
Und mit diesem leise unwilligen Ausdruck

in den Augen sah er auch dem Eintretenden
entgegen.

Das war ein großer, schlanker Herr im
Frackmantel. Mit einem stumpfen Zylinder,
weißen Glacehandschuhen, die er in einer
Hand hielt, und einem Ebenholzstock in der
anderen.

Fridtjof Larsens Gedächnis registrierte alle
diese Kleinigkeiten mit mathematisch scharfer
Genauigkeit, ohne daß sie ihn interessierten.

Er sah, daß sich der Wächter in der Ecke

langsam, mit müden Bewegungen erhob und
dem Fremden entgegensah.

Uberarbeitet?
IZs gibt tâtsiicdijck nickts, às clie lrll-
dere Lcti-UIenskr-Ut unà àrbeitslreucle

às clen ganzen Organismus stärkende

Und in dem Augenblick erst kam es Fridtjof

Larsen zum Bewußtsein, daß er doch gar
nicht gehört hatte, wie die Tür aufgeschlossen
wurde. Daß sich auch draußen nicht das
Gesicht des Aufsehers zeigte. Und daß auch nicht
sein trockener Husten erklang, der sein Kommen

oder seine Anwesenheit untrüglich
anzeigte.

Der Fremde war durch die
verschlossene Tür gekommen.

Fridtjof Larsen beugte sich plötzlich
aufmerksam vor.

Zum ersten Male nach langer Zeit
gewann die Außenwelt ihm einiges Interesse

ab.

Der Wärter hob langsam die kleine Lampe
und leuchtete dem Fremden ins Gesicht. Sie
standen sich beide dicht gegenüber, ohne
ein Wort zu sprechen.

Der matte Lichtschein fiel auf ein schmales,
energisches Gesicht, in dem die Lippen
festzusammengepreßt wie ein schmaler, blasser
Strich standen und zwei Augen unter
auffallend langen Wimpern hervorblitzten. Der
Fremde hatte die Zähne zusammengebissen,

und seine scharfen Backenknochen rissen
lange, seltsame Schatten in sein bartloses
Gesicht.

Es schien, als wollten sich seine Blicke in
den Wärter hineinbohren.

Sekundenlang standen sie sich so gegenüber.
Dann sprach der Fremde. Mit einer

langsamen, metallisch klingenden Stimme, die wie
eine schmale, feingeschliffene Stahlklinge
durch die Stille schnitt:

Jch bin der Minister!
Sie verlassen diesen Raum und

warten draußen auf dem
Korridor. Sie bleiben dort stehen

bis jemand kommt und Sie
fortschickt!"

Fridtjof Larsen hörte mit wachsender
Verwunderung die merkwürdigen Worte und den
Ton, in dem sie gesprochen wurden.

Er sah, daß der Wärter schweigend seine
Lampe nahm und zur Tür ging. Daß er
dort an der Schwelle stehen blieb sich

nachdenklich über die Stirn strich und dann
hinausging.

Der Fremde wandte sich Fridtjof Larsen
zu. Er machte eine leichte Verbeugung und
sagte:

Die Höflichkeit erfordert, daß ich mich
Ihnen jetzt vorstelle. Jch verzichte darauf,

aus ganz bestimmten Gründen. Um Ihnen
aber einen kleinen Anhaltspunkt zu geben,
will ich Ihnen sagen, daß ich mich in diesem
Augenblick Aage Lindström nenne. Der Name
ist nicht mein richtiger, das möchte ich
sofort feststellen. Aber es gibt eine große
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